
Besprechungen

mal unklaren oder widersprüchlich ersche1- schaftswachstum und Wirtschaftsordnung“
9der darum bemerkenswert 1St, weilnenden Marxs  en Texte bestehen keineswegs

LUr 7zwischen Anhängern VO  ; Marx auf der für iındische Verhältnisse auch ine gelenkte
einen und „akademischen“ Nationalökono- Wırtschaft ernstlich 1n Betracht zieht. Kor-
inen (SO bezei  net Kühne die nıchtmarzxiıst1- NCINANNMN, „Dirigistische der marktwirtschaft-
en autf der anderen Seıite, sondern gehen ıche Bodenpolitik“- gelingt nıcht
GQuUuET durch marxiıistische und „akademische“ ausreichend, die politische Vernebelung
Nationalökonomen hindurch. Damıt 1St die urchstofßen. Durchaus A1lls Grundsätzliche
Meınung, Analyse VO:  - Fakten und weltan- ru.  e  hrt die sorgfältige Besprechung des uchs
schauliche Deutung ließen siıch bei Marx nıcht „Arbeitswertlehre“ VO  - Zinn durch
scheiden, aut die denkbar schlagendste Weıse FehlE Leicht und unterhaltsam
widerlegt d  1es, obwohl Marx selbst, MiInN- lesen 1St der Beıtrag zweiıer englischer utoren
destens 1n den Lebensjahren, 1n denen sıch über Friedrich Engels und dessen 1845 VelI-

noch nıcht als Fachwissenschaftler der Wırt- öftentlichtes Buch „Die Lage der arbeitenden
schaftswissenschaften verstand, s1e 1n 1NSs SELt- Klasse 1n England“ AB  , aus einem Brieft
zen wollte, Ja seiner Weltanschauung ZUuU VO:  - Engels Marx belegen s1e, habe

eın politisches Manıiftest schreiben wollen, undErötz, die MIt dieser Ineinssetzung steht und
fällt Unter dieser Rücksıicht lohnt sich das als solches solle INa  3 das Buch auch werten.

Von „Scholastik“ herrs  en oftenbar auch be1iStudium des MIt diesem Zzweıten and abge-
schlossen vorliegenden Werks auch tür Leser, 1CO- bzw ordo-liberalen utoren ımmer noch
die nıcht Marxens ökonomischem 5System, unterschiedliche Vorstellungen. Während der
sondern der philosophischen Auseinander- 1ne sıch auf „Warnungen der Scholastiker VOT

SCTIZUNG Mi1t ıhm interessliert S1N: behördlichen Preisregulierungen“ beruft und
Zwischen 1372 und 165 ben cscheint sS1e 1m einzelnen autfzählt (121; Fußn 45),

mMI1r ıne Unstimmigkeit bestehen; 400, gzlaubt eın anderer wI1ssen, da eın „Ver-
lies „Produktionsmittelbestände“, 446, fahren nach den Grundsätzen der scholastiı-

„nach Frage“ lies „Nachfrage“. schen Preislehre“ die klärende Sachfrage
„Die Marxsche Okonomie AauUuSs dem Marx1s- „unvermeıdlıch ZUgUNSIEN VO  w} Zwecktheorien,
INUS herausschneiden“ formuliert Meınungen, Wünschen der Ideologien VeIr-

Kühne selbst das Thema sel1nes Buches drängt“ (42/3) ine für ORDO bestimmt
Nell-Breuning SJ nıcht repräsentatıve Meinungsäußerung. Die

eindrucksvolle „halbe Milliarde“ autf Seıite
kann 1Ur auf einem Rechenfehler eine De-
zımalstelle eruhen.ÖORDOo. Jahrbuch für die Ordnung VO'  - Wırt- Nell-Breuning SJ

chaft und Gesellschaft. Bd Düsseldort:
Küpper 1974 2356 Lw. 78 ,—.

In diesem 25 and nehmen Sachthemen, Hamburger ahrbuch für Wırtschafis- und
darunter interessante w 1e Sanıerung der Gesellschaftspolitik. Hrsg. H.- ÖRTLIEB,
Bundesbahn oder die Wohnungspolitik der MOLITOR, KRONE. Jahr. Tübingen:

Mobhr 1974 3472 Lw. 42,—DDR ungewöhnlich viel Raum eın und trıtt
die ordnungstheoretische Problematik dem Die ersten Jahrgänge dieses Hamburger
räumlıchen Umfang nach Zzurück. Als Be1i- Jahrbuchs wurden 1n einem Umschau-Beitrag
trage VO'  ; grundsätzlichem Interesse se]len SCc- (187 119741 ] 134 fT.) eingehend gewürdigt, die
NNTt: chmidtchen, „Politische Okonomie“ folgenden jeweils kurz angezelgt. Auch dieser
s  9 Clapham, „Einflufß der Wırt- and hält, W as seine Vorgänger verspro-
schaftsordnung auf den internationalen Tech- chen haben Zum Thema „Gerechte Eın-
nologietransfer“ A SOWI1e der sıch miı1t kommensverteilung“ (79—88) liefert 'lın-
der wirtschaftlichen Entwicklung Indiens be- bergen eınen bemerkenswerten Beitrag, indem
fassende Beıtrag VO  3 Feldsieper, „ Wırt- 1ne Reihe VO:  - Kriterien herausarbeıitet,
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die vermutlich weıtgehend Zustimmung finden Marxısmus“, Bände (siehe die Besprechung
werden. Politologisch interessant 1St der Be1- in diesem Heft) weiß da nıcht 1Ur mehr, SOM-

LTag VO  3 Messelken, dessen Überschrift dern Besseres Zu NnN. Sachlich ZurL, sprach-
„Dıie politische Ckonomie des Parlamentaris- lich leider eın weni1g spöttisch gehalten, 1St der
MUuS nıcht ohne weıteres erraten „Berichten“ erscheinende Beıitrag dreier
läßt, W asSs darunter behandelt wır überzeu- utoren Th Sarrazın, Speer, Tietzel
gend wırd dargetan, daß für eiıne hochent- „Krise und Planung 1n marzxistischer Sıcht:
wickelte Industriegesellschaft eINZ1g das Darl- das Beispiel Habermas“s Endlich
lamentarische Regierungssystem „ökonomisch“, 1St auch einmal die früher beharrlich vernach-

rational 1St; ıne vernichtende Wider- lässigte Finanzwissenscha: berücksichtigt:
legung des Rätesystems und des imperatıven Hansmeyer ErStattet, da nach Lage der
Mandats. Etwas AusSs dem Rahmen tällt e1in Dınge derzeit mehr nıcht möglıch 1St, eine
ZUr Eröffnung der Fachhochschule Sıegen 4 7 „Zwischenbilanz der Steuerreform“ (115 bis
haltener Vortrag VO' Woll, „Karl Marx 137) Zum Schlu{fß se1l noch vermerkt
1M ıcht der modernen Volkswirtschaftslehre“ Herder-Dorneich, „Okonomie des Denkens“
(21—31); Kühne 1n seiınem soeben voll- e  5 knapp 1n der Sprache und klar
ständig vorliegenden erk „Okonomie und gegliedert. n Nell-Breuning 5J

Religionspädagogik
BLEISTEIN, Roman: Hınwege ZUu Glauben., rung, 1n der die géistige Person sıch selbst hat
Theorie und Praxıs. Würzburg: Echter 1974 und sich selbst überantwortet“ Rahner)
116 Kart. 11,80 Dıe Erschließung dieser relız1ösen Dimension

Im „Ritualismus“ junger Menschen, Iso 1n des menschlichen Lebens 1St Aufgabe einer
einem außeren relig1ösen Verhalten, das durch modernen Mystagogıe. Entsprechend diesem
Glaubensüberzeugungen nıcht mehr hınrei- Ansatz WIrLr die Theorie einer modernen
end verantwortiet wird, kommt 7A00 Vor- Mystagogıe 1mM Hinblick aut den Jugendlichen
schein, da{fß religiöse Sozialisation und In- bedacht; 65 werden ber auch „mystagogische
iıt1atıon 1n die Kirche nıcht mehr den gewünsch- Texte“ vorgelegt, denen Lite-Fotos beigege-
ten Erfolg haben. 311 mMa  ; diesem Mangel ben sind, und N wird über den konkreten
STtEUETN, WILr iINnan 1n der relig1ösen Erziehung Umgang mMIit solchen Texten (bei Glaubens-
nıcht 1Ur die möglichen Zielvorstellungen seminaren, Einkehrtagen, Exerzitıien) berich-
(Gehorsam oder Mündigkeıit?) überdenken tet

mussen; 1194  - WIrF! auch NEUEC Ansatzpunkte FEın bedrängendes Problem stellt tür Junge
für relig1iöse Erfahrungen, für das Glaubens- Menschen die Sinngebung ıhres Lebens dar
leben überhaupt und für die sakramentalen Angesichts des Sinnmangels, Ja des Sınnver-
Vollzüge suchen mussen. lusts iragen S1€e nach dem, W as eın Leben tragt.

Um eshalbhb NEUEC Wege einer relig1ösen Er- Diıiese Frage wiırd 1n einem weıteren Teil des
zıehung Jugendlicher gehen, versucht dieses Buchs aufgegriffen, der einen Weg VO „der
Buch einer Forderung entsprechen, die arl Sınnfrage rA gelebten Glauben“ beschreibt.
Rahner se1lt Mıtte der sechziger Jahre (als Kr- Da auch dieser ext ım Umgang mit jungen

Erwachsenen entstanden 1st, dürtte sichganzung seiner „Kurzformel des Glaubens“)
nıcht müde wird wiederholen: der Forde- wieder 1n die Gesprächs- der Gruppen-

s1ituatıon einbringen lassen.Iung nach einer modernen Mystagogıe. In ıhr
geht CS „dıe letzte Tiete un Radikalıtät Dem Untertitel „Theorie und Praxıs“ VCI-

sucht das Buch aut doppelte Weıse gerechtjeder geistig-personalen Erfahrung (der Liebe,
Treue, Hoffnung und fort)  CC und damıiıt werden: einmal durch Darlegung der Pro-

eme, die mıiıt der Glaubenssituation des Ju-99  1€ ursprünglıche eıne Ganzheıt der Ertfah-
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